
Wien. „Arbeit, das ist im 21. Jahr-
hundert jene wunderbar soziale, 
kreative, anstrengende Tätigkeit, 
für die wir obendrein auch noch 
Geld bekommen“, definiert Matthi-
as Horx, seines Zeichens einer 
der bekanntesten Trend- und Zu-
kunftsforscher im deutschspra-
chigen Raum. 

Horx hat etwas gegen die apo-
kalyptische Tendenz von Zu-
kunftsszenarien wirtschaftlicher, 
gesellschaftlicher und ökologischer 
Art. „Angsthasentum ist ein medial 
geförderter Breitensport“, kritisiert 
der Vordenker, der kürzlich eine 
Anleitung zum Zukunfts-Optimis-
mus verfasst hat. 

Die Wissensgesellschaft

Zur Zukunft der Arbeit sprach 
Matthias Horx auch auf der dies-
jährigen Personal Austria, der 
Fachmesse für Personalwesen, die 
vom 7. bis 8. November im Wie-
ner Austria Center stattfand. „Mit 
mehr als 150 Ausstellern, über 55 
Fachvorträgen, Best-Practice-Bei-
spielen und Podiumsdiskussionen 
hatte die Personal Austria auch 
heuer wieder viel zu bieten“, so die 
Personal Austria-Projektleiterin 
Natascha Hoffner.

Netzwerken ist etwas, dem auch 
Zukunftsforscher Matthias Horx 
„im Zuge der Entwicklung zur Wis-
sensgesellschaft“ größte Bedeutung 
beimisst. „Die Organisationsform 
der Zukunft ist das Netzwerk“, 
meint Horx, der eine neue „kreative 
Klasse“ im Entstehen sieht.

Die „kreative Klasse“

In der Wissensgesellschaft mit 
dem entscheidenden Wirtschafts-
faktor Kreativität seien „feste Ar-
beitsplätze mit dauerhaft konstan-
ten Jobinhalten überholt“. Nach 
Horx wird künftig stattdessen am 
Besten in Bewegung gearbeitet. 
„Beim Gärtnern, Joggen oder im 
Gespräch.“ 

Dazu kommt: In der zukünftigen 
Wissensökonomie – dem Wirt-
schaftssystem, in dem die zentrale 
Wertschöpfung aus Wissen und 
Innovationen bestehen wird, sinkt 

laut Horx die Quote der Industrie-
arbeiter von heute etwa 23% auf 
kaum noch zehn Prozent. 

„Es entsteht ein schnell wach-
sendes Arbeitssegment im Bereich 
der einfachen, meist gering ent-
lohnten Service-Dienstleistungen.“ 

30% der Erwerbstätigen werden 
demzufolge im Jahr 2020 in die-
sem Sektor arbeiten. Den größten 
Platzverlust lokalisiert Horx in den 
Mittelbauten der großen Unterneh-
men. 

Generell versteht der Trendfor-
scher Zukunft als evolutionären 
Prozess. Seinen Prognosen zufolge 
werden in der nächsten Produkti-
vitätswelle neben Biotechnologien 
verstärkt Soziotechniken eine Rolle 
spielen. Horx: „Es gilt also zu klä-
ren, wie Menschen kooperieren, 
wie sie sich weiterbilden, wie sie 
sich in Teams und Netzwerken 
verhalten oder unter welchen Be-
dingungen sie innovativ denken 
und handeln.“ Es gehe um „soziale 
Innovationen, die Mitarbeiter un-
tereinander produktiver machen, 
ihre emotionale Intelligenz erhö-
hen und ihre Kooperationsfähig-
keit stärken“. 

Die neue Arbeit werde „kom-
plexer, kreativer und ist zugleich 
immer schwerer einzugrenzen“. 
Schenkt man Horx’ Zukunftsprog
nosen Glauben, so befindet sich 
die Ära des Arbeitsplatzes kurz vor 
dem Aus. „Arbeit wird in vielen Di-

mensionen flüssig. Sie verliert ihre 
Bindung an Zeit, Bürosessel und 
Produktionsorte.“

Work-Life-Choices

Und noch eine Veränderung 
steht bevor: „Die Grenzen zwischen 
Arbeit und Leben fallen. Arbeit ist 
nicht das Gegenteil von Leben, 
sondern liegt vielmehr in seinem 
Zentrum“, meint Matthias Horx. 
Arbeit finde nun auch zu Hause 
statt. Daraus resultiere ein neu-
es Dilemma. „Work-Life-Choices 
werden die Herausforderung für 
die Lebenskultur von morgen.“ Der 
Trendforscher: „Im Verlauf eines 
turbulenten Lebens ist ein exakt 
austariertes Gleichgewicht nicht 
mehr möglich, stattdessen geht es 
um das jeweils gewollte und rich-
tige Mischverhältnis.“
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Personal Austria Trendforscher Matthias Horx sprach bei der Fachmesse für Personalwesen in Wien

Die Zukunft der Arbeit ins 
Visier genommen
Megatrend New Work: 
„Die Arbeit der Zukunft 
wird komplexer, krea-
tiver und ist zugleich 
immer schwerer ein-
zugrenzen“, prognos-
tiziert Zukunftsforscher 
Matthias Horx. 
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Marion genetti

fact box

Personal Austria
Nähere Infos zur Personalmesse und zu 
den Vortragenden finden Sie unter: www.
personal-austria.de 
Veranstalter der Messe: Spring Messe 
Management

Kontakt
Tel.: 07722/673 50-8955 
Projektleiterin Natascha Hoffner
n.hoffner@messe.org

Matthias Horx
Jahrgang 1955, gilt als einflussreichster 
Trend- und Zukunftsforscher im deutsch-
sprachigen Raum. Sein jüngst erschie-
nenes Buch trägt den Titel „Anleitung zum 
Zukunftsoptimismus“. 

Kontakt
Zukunftsinstitut Horx GmbH 
Naafgasse 5/2, A-1180 Wien 
Tel.: 01/479 14 55 
E-Mail: a.steiner@zukunftsinstitut.at 
Homepage: www.zukunftsinstitut.de

Ludwig Bauer
ATV

Das Mit-
glied des 
Vorstands 
der Tele Mün-

chen-Gruppe ist ab sofort 
neuer Vorstandsvorsit-
zender von ATV. Bauer 
übernimmt damit sämt-
liche Agenden von Franz 
Prenner, der aus seinem 
Vertrag mit ATV ausge-
schieden ist.
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Julia Flunger
Belvedere

Die 32-Jäh-
rige über-
nimmt ab 
sofort die 

Marketing- und Kommu-
nikationsleitung für das 
Belvedere in Wien. Die 
gebürtige Tirolerin war 
vorher unter anderem 
bei D. Swarovski & Co. in 
Wattens und für die Al-
bertina tätig.
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Günther Apfalter
Magna Steyr

Der bishe-
rige opera-
tive Chef der 
Magna-Po-

wertrain-Gruppe ist neu-
er Präsident von Magna 
Steyr. An die operative 
Spitze der Powertrain 
rückt wiederum der bis-
herige Produktionsma-
nager der Magna Steyr, 
Wolf-Dietrich Schulz. 
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Wolfgang Vyslozil
APA

Der APA-Ge-
schäftsführer 
ist Medien-
manager des 

Jahres 2007. Vyslozil ist 
seit 25 Jahren Geschäfts-
führer der Austria Presse 
Agentur und verantwor-
tet in dieser Funktion die 
wirtschaftliche Basis für 
die Leistungsfähigkeit 
der APA.
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   börse
Die Auf- und Umsteiger 
der Woche im Kurzpor-
trät.
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„Arbeit, das ist im 

21. Jahrhundert jene 

soziale, kreative, an-

strengende Tätigkeit, für 

die wir obendrein Geld 

bekommen.“

matthias horx

Zukunftsforscher Matthias Horx prognostiziert die Arbeitswelt von morgen.

„Arbeit wird in vielen 

Dimensionen immer 

flüssiger. Sie ver-

liert ihre Bindung an 

Zeit, Bürosessel und 

Produktionsorte.“

matthias horx

Point of View

Best Ager, Silver  
Surfer, 45+ 

D ie Zukunft gehört den 
Älteren. Best Ager, Silver 
Surfer oder gar 45+ sind 

hier die Typisierungen. Oftmals 
etikettiert, und trotzdem findet 
sich in den Stellenanzeigen 
der großen heimischen Tages-
zeitungen noch kein Boom für 
ältere Arbeitnehmer. Ein Check 
der Karriereseiten am Samstag 
beweist dies augenfällig. 

Das Alter beginnt für die 
meisten Personalbeauftragen 
dann, wenn bei vielen erst 
die Phase der Etablierung ab-
geschlossen ist. Meistens hat 
man dann aber im besten Fall 
rund 20 Jahre gearbeitet, was 
nicht einmal die Hälfte eines 
regulären Erwerbslebens um-
fasst. Was spricht eigentlich 
dagegen, ältere Mitarbeiter 
anzustellen? Die Angst, dass 
diese nicht mehr bei der Ge-
schwindigkeit mithalten kön-
nen, oder dass sie mit moder-
nen Techniken nicht umgehen 
können? 

Aber warum werden immer 
nur die vorgeblichen Probleme 
thematisiert und nicht Assets 
wie Erfahrung und Beständig-
keit in die Waagschale gelegt? 
Fast drängt sich der Verdacht 
auf, dass die positiven Seiten 
einfach nicht in den Unter-
nehmen gebraucht werden, 
trotz aller Lippenbekenntnisse 
der Bosse. Formbarkeit und 
Anpassungsfähigkeit der Mit-
arbeiter  – so das nicht ausge-
sprochene Credo – ist meistens 
unterbewusst gewünscht. 

Manchmal schwingt aber 
auch ein wenig Angst mit: 
schließlich könnte der ältere 
Mitarbeiter in einigen Berei-
chen über mehr Know-how 
verfügen und damit dem 
Chef die Show stehlen. Wahr-
scheinlich alles Gründe, um 
in Zukunft über die Struktur 
der Unternehmen mehr nach-
zudenken. Warum organisiert 
man die Arbeit nicht so, dass 
auch ältere Arbeitnehmer mit-
halten können? Arbeitszeiten-
regelungen, Gesundheitsvor-
sorge und Weiterbildung sind 
hier nur ein paar Schlagworte. 
Dann könnten ältere Arbeit-
nehmer einem Unternehmen 
auch sehr viel bringen – wenn 
man sie nur lässt.

Wolfgang Wendy

präsentiert von


